
Senat I Firma darf keine Spielotheken im 
ehemaligen Praktiker-Ge bä ude einrichten 

VON VOLKER GEYER 

Memmingen Ein China-Restaurant 
mit 380 Sitzplätzen, ein Bowling­
Center mit 15 Bahnen sowie vier 
Spielotheken möchte die Löwen 
Play GmbH im ehemaligen Prakti­
ker-Gebäude am Birkenweg ein­
richten. Allerdings lehnte der 11. Se­
nat die entsprechende Bauvoranfra­
ge in seiner jüngsten Sitzung ein­
stimmig ab - und zwar aus bau­
rechtlichen Gründen. 

Knackpunkt an der Sache sind 
laut Hochbauamtsleiter Hans Gug­
genberger die Spielotheken, die 
zwischen 127 und 167 Quadratme­
ter groß werden sollen. "Jede Spie­
lothek für sich betrachtet erreicht 
bereits eine kerngebietstypische 
Größenordnung", erklärte Guggen­
berger und betonte: "Die Massie­
rung von vier Spielotheken ist ge­
mäß der aktuellen Rechtsprechung 
mit dem dortigen Gebiet nicht ver­
träglich. " Denn das betreffende 
Grundstück befindet sich eben nicht 
in einem Kerngebiet, sondern in ei­
nem so genannten unbeplanten In-

nenbereich. Und in diesem würden 
sich Spielsalons laut Baurecht nicht 
in die nähere Umgebung einfügen. 
Dagegen seien das Restaurant und 
das Bowling-Center "planungs­
rechtlich unproblematisch". 

Auch keine Spielhallen in 
der Jägerndorfer Straße 
Ebenfalls abgelehnt haben die Se­
natsmitglieder zwei Spielotheken in 
einem Gebäude in der Jägerndorfer 
Straße. Auch hier handle es sich auf­
grund der geplanten Größe der 
Spielhallen um "kerngebietstypi­
sche Vergnügungsstätten", die im 
dortigen Gewerbegebiet nicht er­
laubt seien. 

Hier hakte Zweite Bürgermeiste­
rin Claudia Knoll nach und fragte: 
" Warum gibt es dann die Spielothek 
beim Kino im Gewerbegebiet 
Nord?" Die Antwort von Oberbür­
germeister Dr. Ivo Holzinger laute­
te: "Dabei handelt es sich um ein 
ausgewiesenes Sondergebiet. " So­
mit sei die Spielhallen-Ansiedlung 
beim Kino baurechtlich in Ord­
nung. 

Das ehemalige Lokal Schiff wird saniert 
und soll künftig ein Geschäft und Woh­
nungen beherbergen. Foto: Waltl-Jensen 

Laut Bausenat dürfen im ehemaligen 
Praktikermarkt keine Spielotheken ein­
gerichtet werden. Foto: Waltl-Jensen 
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Senat 11 Das "Schiff" am Weinmarkt 
soll saniert und umgebaut werden 

VON VOLKER GEYER 

Memmingen Die ehemalige Gaststät­
te Schiff am Memminger Wein­
markt wird saniert und umgebaut. 
Auf einstimmigen Beschluss des 
Bausenats sollen im Erdgeschoss 
eine Ladenfläche und in den Ober­
geschossen zwei Wohnungen ent­
stehen. Das vorhandene Cafe bleibt 
erhalten. Welches Geschäft einmal 
in den neuen Laden einziehen wird, 
steht laut Oberbürgermeister Dr. 
Ivo Holzinger noch nicht fest. 

Bauwerber und Eigentümer des 
Hauses ist die Hugo Rittmayer 
GmbH, die von der Stadt Memmin­
gen verwaltet wird (siehe Infokas­
ten). 

Fassade dem Umfeld anpassen 

Wie Memmingens Hochbauamtslei­
ter Hans Guggenberger den Senats­
mitgliedern berichtete, steht das 
Gebäude als solches nicht unter 
Denkmalschutz - wohl aber das 
dortige Ensemble. In Absprache mit 
den Architekten werde deshalb die 
Fassadengestaltung dem Umfeld an-

gepasst. So sollen etwa im Erdge­
schoss die im Bestand vorgegebenen 
Pfeilergliederungen wieder aufge­
nommen werden. 

Auf besondere Zustimmung von 
Stadtrat Uli Braun (Freie Wähler) 
stieß die Vorgabe des Senats, dass 
der Wirtshausausleger (siehe Foto) 
erhalten bleiben muss. "Es ist einer 
der schönsten Ausleger in der 
Stadt", betonte Braun. 

Rittmayer GmbH & Co. KG 

Die Familie Rittmayer, die einst die 
Schiffbrauerei führte, hat im Jahr 
2003 ihr Vermögen als Stiftung an 
die Stadt Memmingen vererbt. Vo­
raussetzung war, dass die Stadt die 
Hugo Rittmayer GmbH & Co. KG 
als eigenständige Gesellschaft wei­
terführt. Mit der Stiftung sollen 
nach dem Willen der Familie Ritt­
mayer in erster Linie kulturelle 
Projekte in Memmingen gefördert 
werden. (vog) 


